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Nach der deutſchen Tagung. 
5 Faſt möchte man die Leſer der Zeitung um Entſchuldigung 
dülten, daß ihnen die Lodzer Tagung immer wieder als Gegen: 
tand der Betrachtungen vorgeſetzt wird. Aber der Widerhall, 
. dieſe Tagung in der polniſchen Preſſe gefunden hat, iſt 
d ſtark, daß er nicht mit Stillſchweigen übergangen werden 
ben, umſomehr, als manche Außerungen deg polniſchen Blätter 
| weiſen, wie ſtark noch immer die Verſchiedenheiten der Ans 
ungen auch über die ſcheinbar klarſten und einfachſten 
tige bei uns und bei unſeren Mitbürgern polniſcher Natio⸗ 
nalität (oder nur bei ihren Sprechern 7) find. 
In feiner Nr. 194 beſchäftigt ſich der „Dziennik Po- 
Marfiski“ mit der deutſchen Tagung. Er ſchreibt: 


eu „In den Beratungen, mit deren Verlauf wir uns ſpäter noch 
krbebender beſchäftigen werden, herrſchte der Kampfton vor. 
m war herauszuhören aus den Beſchuldigungen, die dort gegen ben 
kelniſchen Staat erhoben wurden und die teilweiſe einen ſolchen 
karakter hatten, daß fie aus polniſchen Oppoſitions⸗ 
1 üttern geſchöpft ſchienen: wie in dieſen, wurde die Regierung 
Feralles verantworlich gemacht, ſelbſt für Dinge, die die Folgen der 
Än hältniſſe iind odrr die ausländischen Faktoren zur Laſt zu legen 
den Wenn man dieſe deutſchen Vorwürfe ich die nicht nur 
— Inhalt nach, ſondern auch in der rm mit Auße⸗ 
Lügen übereinſtimmen, die in nichtden t ſchen Ver ſa mm- 
Nn gen fallen. kann man ermeſſen, welchen Schaden nach außen 
N dem Staat die parteiliche- Verbiſſenheit zufügen kann. die vor 
ichts zurüdjchridt, um nur den Gegner niederzuwerſen und dazu 
5 verächtlich zu machen. Die Richtung des beabſichtigten Kampfes 
N ſeinem nächſten Ziele wurden deutlich zum Ausdruck gebracht. 
Ne Deutſchen ſtehen auf den Standpunkt, Polen ſei kein 
nt ionalſtaa t. ſondern ein Nationalitätenſtaat, etwa 
Ein mitteleuropäiſche Schweiz. und fie möchten dem polniſchen 
N. ate eine dieſer ſalſchen Vorausſetzung entſprechende Innen⸗ 
ganiſation aufzwingen. Den Anfang ſoll die Wahlordnung 
Aachen. die jo beſchaffen ſein fol, daß die ſogenannten nationalen 
Ing oerheiten — die Juden mit eingeſchloſſen — jo viel Mandate als 

glich erhalten. Das wird den Gegenſtand des angekündigten 
Wb pies bilden und die Grundlage des Bündniſſes der Deutſchen 
im den anderen Minderheiten, das zu einem gemeinſamen Auftreten 
Staat und im Sejm führen ſoll. Die Deutſchen erwarten von 
heben gemeinſamen und unabläſſigen Kundgebungen die Verbre 
Wende zeugung, daß Polen kein Nationalſtaat ſei. Zu 
in e. 


m Zweck wenden ſich die Deutſchen an den Völkerbund, der ſchon 
0 einer während der Tagung angenommenen Entſchließung zur 
Kufſicht aber Polen und zur Einmiſchung gegen die angeblichen 
Am lesungen der Minderheits rechte aufgefordert wird 
— ſoll alſo ſowohl von außen als auch von innen ausgeübt 
derden. 

Werden dieſe Abſichten in ihrem vollen Umfang verwirklicht 
gerden? Die Deutſchen find durch die darch aer Schwäche 
der ens mutig geworden und glauben ihr Ziel durch n 
eli inneren Felade unter ihrer Führung und durch Verbreitung feind⸗ 

ger Stimmungen im Auslande erre zu können. Wir glauben 
am daß dieſe Methoden im Intereſſe der Deutſchen liegen. wenn fie 
da an des Staates mitarbeiten und loyale Staatsbürger ſein 
des en, wie fie feldft verſichern. Die politiſche Entnationaliſterung 
a Polnif chen Staates — die mit der ftaatSbürgerlichen Gleichberechtigung 
Amit den Rechten der nationalen Minderheiten nichts zu tun hal 
ds ann von der Geſamtheit der polniſchen Bevölkerung nicht anderes 
mit rüͤckſichtsloſem Widerſtand aufgenommen werden, da fie 
den innerſten Inhalt unſeres nationalen Daſeins richtet. Der 
der erhobenen Beſchuldigungen bewelſt. daß die Orientierung 
Ro die Pſychologie der Maſſe die ſchwächſte Seite der deutſchen 
ie litit bildet — ſowohl drüben in Deutſchland als auch hier 
d. uns. Wenn es anders wäre, würden ſie einſehen, daß die 
nülch werden über die angebliche Unterdrückung ganz anders klingen 
e Unterdrücker des Polentums war. Wir wünſchten wohl, daß 
de Erinnerung an jene Zeiten ſobald als möglich ſchwände, aber die 
ſaßutſchen haben dieſe Erinnerung gar zu ſchnell verloren. — jeden ⸗ 
— ſchneller, als wir die gegen uns angewandten Unterdrückungs⸗ 
ve Bhahmen, die Ausnahmegeſetze. Wreſchen und die Enteignung 
titgeſſen tönnen. Das iſt derſelde Mangel an Takt. durch den ſich 
deutjche Politik während des Krieges auszeichnete. 
N, Andererſeits können wir nicht annehmen, daß die anderen 
Arlonalitäten ſich den Deutſchen in ihrem Kampfe gegen den Staat 
Suchließen würden. Sie müſſen verſtehen, daß es der verletzte 
di 3 die Hoffnung auf eine neue Teilung Polens iſt, was 
el utihen in dieſe falſche Richtung hineintreibt. Wir bezwei⸗ 
In. daß irgend eine andere Minderheit ſich davon überzeugen 
v. t, daß ihr Intereſſe an der S ng Polens ebenſo ſtark ſei 
e das Intereſſe der Deutſchen, da keine andere nationale Minder⸗ 
eint, darauf hoffen kann. durch eine neue Teilung Anſchluß an 
Fol Staat zu gewinnen, in dem ſie es beſſer haben würde als in 
n. 


Wir wiſſen wohl, daß es unter den Deutſchen in Polen auch 
Erſtändige und — Elemente gibt, die dem polniſchen 


tagte gegenüber aufrichtig loyal gegenüber ſtehen. Es find jedoch 
Dazeichen dafür vorhanden, daß die Kampfſtimmung unter den 


utſchen die Oberhand zu gewinnen im Begriff iſt. Wir be⸗ 
inoten, daß die Lodzer Tagung dieſer Richtung vorübergehend ein 
rgewicht geben und die Mehrzahl der Deutſchen mit falſchen 
be erfüllen könnte. Das würde die Intereſſen Be 1 
eiten, m 


igen, der zu den außerordentlich großen Schwierigk a 
eit bekäme: 


en er jetzt ſchon kämpfen muß, eine neue Schwierig 
Wer Organifierten Nationalitätenkampf im Innern. Das würde 
En auch die eigenen Intereſſen der n . deren 

bartſchaftliches Daſein gerade mit dem Aufblühen Polens untrenn⸗ 
verknüpft iſt. Die deutſche Bevölkerung muß ſich klar machen, 

F nicht nur jte Grund zum klagen hat und daß ein großer Teil 

des polniſchen Bevölkerung nicht weniger als ſie unter den Folgen 
it von den Deutſchen verſchuldeten Krieges leidet. Jedenfalls 

Sr nicht angebracht, alle jeine Klagen im Tone des kriegeriſchen 
denttonalismus vorzubringen, der eben erſt geheilte Wunden auf⸗ 
Dall unſer Volk erbittern und dadurch der Regierung die Ver⸗ 
dierklichung der Grundſätze der Gleichberechtigung und der auf⸗ 

tigſten Toleranz erſchweren muß. 

„Die deutſche Tagung in Lodz gibt keine günſti⸗ 
ben Ausſichten auf die bevorſtehende Entwickelung des 
bold hältniſſes zwiſchen Deutſchen und Polen in 
eu Wir ſtellen das mit Bedauern feſt, aber die Führer des 

den hen Chauvmismus müſſen wiſſen. daß die Verantwortung für 
von ihnen gewollten Kampf gegen den Staat auf ſie fällt. Der 
gende Teil der polniſchen Bevölkerung wünſcht einen ſolchen 
Rp; nicht und weiſt jeden Gedanken an ihn weit zurück, aber er 
auf erzeugt von der Notwendigkeit, einen aufgezwungenen Kampf 
zunehmen und den Staat zu verteidigen. Es iſt zweifelhaft, 


tung man ſich bedient, wenn 


Soon 


bten im Munde von Vertreten eines Volkes, daß der rüdfichts- 


ob der etwaige Gewinn, den ein 1 Kampf dem Deutſchtum 
bringen könnte, größer ſein würde, als die Verluſte, für die der 
Fanatismus einzelner geuſchen in zu machen wäre. Wir hegen 
die Hoffnung, daß die Deutſchen in Polen das einſehen werden und 
daß ſie den Weg der Verſtändigung und der friedlichen 
Zuſammenarbeit dem Weg des Kampfes vorziehen werden. 
Wir wünſchen das ihnen und uns im Namen der Gerechtig⸗ 
keit und der Gleichberechtigung, die die Tradition 
und die Loſung unſerer Politik iſt und bleiben wird.“ 

Volkstümlicher und unbeſtimmter ſagt der „Poſtep“ nach 
einem Bericht über die Tagung: 

„Aus de Verl der T. der d 
Geiſt — Re ü eaten Ya die Deut Ind Polen bier 
ſelben Rechte haben müſſen, wie die Polen. Sie 
. — ſchon vergeſſen, wie ſie ſelbſt den Polen egenüber den Wiener 

ertrag achteten. Bei jeder Gelegenheit berufen ſie 
ſich auf den Vertr von Verſailles und auf die 
1 Es iſt ficher, daß wir Polen die Verfaffäng und 
die Verträge beſſer en werden als die Deutſchen das taten. 
Trotz der Behauptungen der Deutſchen von Unterdrückungen N 
ſie hier nn leben und ihre Kultur pflegen. ber 
natürlich werden wir die Augen offen halten müſſen uns nicht 
von den Verſicherungen einſchläfern laſſen dürfen, daß die Deut⸗ 
ſchen lohale Staatsbürger Polens und zugleich gute Deutſche ſein 
wollen. Wir wiſſen, was darunter zu berſtehen iſt.“ 
Der „Poſtep“ hat ganz recht: Wir wollen die⸗ 
ſelben Rechte haben wie die Polen. It das 
Chauvinismus, kriegeriſcher Nationalismus, Hakatismus ? 
Und er hat auch in dem anderen Punkt recht: Wir 
berufen uns bei jeder Gelegenheit auf den 
Vertrag von e und auf die Verfaſſung 
(und — was der „Poſtep“ zu erwähnen vergeſſen hat — 
auf den Vertrag über den Schutz der Minder⸗ 
heiten). Worauf ſollen wir uns ſonſt berufen? Und haben 
die uns gegebenen Rechte einen anderen Zweck, als daß ſie 
verwirklicht werden und daß wir, wenn ihre Verwirklichung 
verweigert wird, alle uns zur Verfügung ſtehenden Mittel 
gebrauchen, um ſie zu erreichen? . 

Das e r, 22 —— vi 2 
mentierung gegen die i dz vorgebrachten en u es 
ſchwerden anwendet, it die Umdrehung des Spießes, deren 
8 1 fachliche Beweisgründe fehlen. Nach 
feiner Darſtellung find es die Deutſchen, die das friedliche 

uſammenleben der beiden Nationen verhindern und für den 
mpf verantwortlich gemacht werden müſſen. So? Sind denn 
alle die Dinge, von denen ſeit vielen Monaten in der 


a 


2 de C ſſen uns Deutſchen gegenüber den 
ne — Weg — unſerer 
Rechte für falſch halten, — können ſie uns vielleicht einen 

den wir einſchlagen müſſen, damit 


erwachſen. 


Der griechiſch⸗türkiſche Krieg. 


At 15. September. AT.) Offizieller Bericht: Alle wi 
tigen 25 iffe der Türken 0 e ges — ben küren Sidel 
der gri nt wurden abgewieſen. 


Vor einer neuen Schlacht am Sakharia. 
Paris, 15. September. Wie der „Intranſigeant“ meldet, rechnet 
man in Konſtantinopel mit der Möglichkeit einer neuen und 
wahrſcheinlich entſcheidenden Schlacht im Verlaufe der 
nächſten Woche. Dieſe würde ſich vorausſichtlich in dem Winkel, den 
der Fluß Sakharia mit ſeinen Nebenflüſſen in der Gegend von 
Palat li bildet, abſpielen. Dorthin ſeien bereits 5 griechiſche Kolonnen 
in Marſch geieht worden. Der Außerite rechte Flügel jei 
bereits in Fühlung mit türkiſchen Truppen. er 
Oberbefehlshaber der griechiſchen Armee hoffe, in ſpäteſtens 10—12 Tagen 
Angora zu erreichen. Die kemaliſtiſche Armee bereite einen erbitterten 
Widerſtand vor. Rings um Angora ſei ein Verteidigungsſyſtem von 

10—28 Kilometern Tiefe angelegt worden. . 


Ein türkiſcher Anjdlag? 

London, 16. Sept. (Telunion.) Nach einem Telegramm aus Kon⸗ 
ſtantinopel hat das engliſche militäriſche Informationsbüro den unbeſtreit⸗ 
baren Beweis eines Komplottes erhalten, das von der Regierung 
von Angora unterſtüczt und geſchmiedet worden war. Der Zweck 
dieſes Komplottes war, eine Revolution in Konſtantinopel anzuitiften, in 
deren Verlauf ſich die Aufſtändiſchen des zur Ablieferung an die Alliierten 
beſtimmten Kriegsmaterials bemächtigen ſollten. Außerdem ollte eine 
Verſchwörung unter den indiſchen Trüppen angeſtiftet werden. eral 
Harrington, der Oberbefehlshaber der engliſchen Streitkräfte in Kon⸗ 
ſtantinopel, hat der türkiſchen Regierung eine Liſte von Perſonen unterbreitet, 
die in das Komplott verwickelt find, und deren Verhaftung und Ausliefe⸗ 
rung gefordert wird. ! 

Englands Eingreifen. 

Lille, 16. September. (BAT) Wie „Journal“ aus London 
berichtet, begab ſich das engliſche Mittelmeergeſchwader in die Ge⸗ 
wäſſer Konſtantinopels. Dieſe Aktion ſteht in Verbindung mit 
der Aufdeckung einer Kemaliſtenverſchwörung, an der eine Reihe 
von hohen Beamten und türkiſchen Fürſten beteiligt find, 


gi Regierung, wie fie dieſes ſchon 
bereit, fofo 
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die Neubildung dek Regierung. 


Die Beratungen in Warſchau find vorläufig noch nicht weſent⸗ 
lich weitergeführt, und ſelbſt die Frage, ob ein parlamentariſches 
Kabinett oder eine unparteiliche Regierung aus Fach⸗ 
miniſtern die Nachfolge des Kabinetts Witos übernehmen wird. 
ſcheint noch ungeklärt zu ſein. Am Donnerstag trat der Aelteſten⸗ 
ausſchuß des Seim zu neuen Beratungen zuſammen. Es nahmen 
daran teil die Abgg. Glabinski, Seyda, Grabski, Czernlewski, Goyk. 
Dubanowiez, Federowicz, Baborowski. Erdmann. Bobek, Skulski, 
Wofdalinski, Pradzynski, Raſca, De Roſſet und Matalkiewicz. 
Stulstt berichtete über die Lage der Dinge und hob hervor, 
daß der Gedanke eines Kompromißkabinetts infolge 
der Oppoſition der Sozialiſten, der Stapinskigruppe und der Wyzwo⸗ 
leniegruppe unverwirklichbar geworden fe. Man hätte an 
die einer parlamentariſchen Mehrheit gedacht, 
doch hätten die Parteien der Linken ſamt und ſonders ſich 
geweigert, einem Kabinett dieſer Art beizutreten und infolgedeſſen 
hätten auch die Volksparteiler und die nationale Ar⸗ 
beiterpartei ihre Mitarbeit verweigert. In Anbetracht 
dieſer Berhältniffe wird neuerdings einer unparteilichen Re⸗ 
gierung das Wort geredet. Es wurde vorgeſchlagen, den Mi⸗ 
niſterpräſidenten durch den Alteſtenausſchuß wäh⸗ 
len zu laſſen und ihm danach die Zuſammenſtellung des 
Kabinetts zu überlaſſen. Die Abgeordneten Grabski. Gla⸗ 
binski, Seyda, Dubanowicz und Czerniewski bekämpften dieſen 
Vorſchlag und äußerten ihre Verwunderung darüber, daß man den 
parlamentariſchen Boden verlaſſen hätte. Von einem unparteilichen 
Kabinett könne keine Rede fein. Der Abg. Matakiewicz (kathol 
Volkspartei) ſchließt ſich der Erklärung der Vorredner an. Abg. 
de Roſſet erklärt, in der ganzen Welt würde ein ſolches Parlament 
wie der gegenwärtige polniſche Seim vom Staatshaupt aufgelöft 
werden. In Polen jedoch hätte der Staats präſident kein Recht dazu 
und ſtände daher dieſem Sejm ohnmä⸗ gegenüber. Auf Antrag 
des Abg. Gdyk wurde die nächſte Beratung des Ausſchuſſes auf 
Freitag mittag 12 Uhr feſtgeſetzt. 

In politiſchen Kreiſen iſt das Gerücht verbreitet, daß der Abg. 
Antoni Bonikowski mit der Neubildung des Kabinetts be⸗ 
auftragt werden ſoll. Bonikowski war zur Zeit des Regentſchafts⸗ 
rates —— und iſt jetzt Rektor des Warſchauer Poli⸗ 
techni 8. 

Der Staatspräsident ließ dem zurückgetretenen Miniſter⸗ 
präfidenten folgendes Schreiben zugehen: „An Herrn Wincenty 
Bitos, Minifterpräfidenten der Republik Polen in Warſchau. 


mir 9. d. Mts. egtes Rücktrittsgeſy 8 
Bepige AR ic Sie Itkfam den genen Kabine 90e 


Amtes. Gleichzeitig betraue ich Sie und alle zurückgetretenen 
Miniſter ſowie die gegenwärtigen Leiter des Geſundheitsmini⸗ 
ſteriums und des Miniſteriums für Kultur und Kunſt mit der 
Weiterführung der Geſchäfte bis zum Zuſammentritt einer neuen 
Regierung. Warſchau⸗Belvedere, den 13. September 1924, 
Der Staatspräfident Jozef Pilſudski.“ 


Um Wilna. 


Polens Antwort. 
Die Antwort der polniſchen 

Hymans' wurde dieſem am 
d. Mts., übermittelt. Sie hat folgenden Wort» 
laut: „Herr Präſident. Als Antwort auf die Note 


uli d. Ja. 


ich die Ehre, 
di 1 uſche N. i durch ihre Not 15 
te ni eru re Note vom 15. 
Eniſchli d Vollerbundes —— 


8 
ift die polniſche 

8. erklärt — 
rt unmitt 


genannten Entſchließung des Völkerbundes wieder e 

e⸗ 
rung vorher ihre Zurückweiſung des 
Völkerbundsrates 


Regt leich die unehi gte Jerſeche ung ditt daß fe ihren 
erun ei e e run e 
ar 1 Bevölkerung in Kowno⸗ 


den iſt, daß 

über die letztgenannte Entſchließung des Völkerbundes überge⸗ 
gangen wird, A die 5 Regierun 

Grund dafür vorhanden iſt, 

den Vertragsentwurf als auch über die neue Art der Annahme 
en bloc äußert. (gez.) Aſzkenazy. 


Die Konferenz in Waſhington. 

Paris, 16. September. Nach einer Meldung aus Waſhington 
hat der dortige franzöſiſche Botſ ee nunmehr die offizielle Be⸗ 
ſtätigung erhalten, daß Briand ſelbſt die franzöſiſche Re, 
ee der Konferenz in Waſhington vertreten wird. Das 
engliſche Miniſterium des Außeren hat mitteilen laſſen, daß die 
engliſche Delegation ſich aus 6 Mitgliedern zuſammenſetzen wird. 

Paris, 16. September. Aus Waſhington wird mitgeteilt, daß 
N gt een erklärt hat, es ſei wenig wahrſchein⸗ 
lich, daß ſich die Delegierten der Waſhingtoner Konferenz an dem 
von Harding feſtgeſetzten Datum zuſammenfinden werden. Ander⸗ 
ſeits meldet „Evening Standard“, daß eine vorläufige Kon⸗ 
ferenz vor der Waſbingtoner Konferenz ſtattfinden joll, worüber 
bereits verſchiedene Meldungen verbreitet werden. Dieſe we 
hätte ſich damit zu befaſſen, die Minimalkräfte der Mä 
ſowohl zu Lande wie zur See feſtzuſetzen. 

Das nennt ſich „Weltkonferenz“. 

London, 16. September. (PAT.) Staatsſekretär Hughes teilt 
mit, daß zu der Ausſprache in der Abrüſtungsangelegenheit nur 
die Vereinigten Staaten, England, Frankreich, Italien und Japan 
zugelaſſen werden. An der Ausſprache über die Orientfrage wird 
noch Belgien, China und Holland teilnehmen. Dieſer Vorſchlag 
fand die Unterſtützung aller Nationen. Senator Underwood, 
der Führer der demokratiſchen Partei in der Kammer, nahm die 
Ernennung zum Delegierten an. 


— 


Der Habinettswechſel in Bayern. 


München. 16. September. (Tel.⸗U.) Die „Bayeriſche Staats⸗ 
zeitung“ ſchreibt: Die Neuwahl des Minifterpräfidenten 
wird kaum vor 14 Tagen oder 3 Wochen erfolgen, denn erſtens 
iſt der Landtag einberufen, zweitens müſſen die Verhandlungen mit 
dem Reich weitergeführt werden und drittens werden ſich die Parteien 
mit der gegebenen Lage und der Frage der künftigen Koalition zu 
heſchaftigen haben. 


Die bayeriſche Frage im Reichstag. 


daß der ganze 
ur ni 


t 
len 


. 
n 
eten der deutſchnationalen Partei Saal. 


die Mörder Erzbergers. 


München 15. 
der Mörder Erzber 


2 


n ünchen 
tellt, daß im Sa 
1 rdächtigen Zuſammenkünfte ſtattgefunden haben, 
und daß ſich die beiden in der unverfäng 
haben. 
rin 


en, haben ngen keinen Anhaltspunit ergeben, 
Die Nachforſchungen dem Aufenthalt der Flüchtlinge wurden 
in größtem Umfange aufgenommen. 

Berlin, 15. September. (Telunion.) Unter dem pi * 
Verdacht der Mi an dem Erzberger Morde wurde vor 
einigen Tagen eine iner Familie, beſtehend aus Mutter, 
ren Töchtern und einem Sohn, einem früheren Kadetten, 
bei denen ſich die Täter Schulg und Tyleſen in Berlin 


September. (Telunion. wird 
gere In Berinbung mi, ben, be der aid 
„die 
führten, hatte die Abteilung Ia des Werllner Poli 


eipraſidiums vor 
einigen Ta 1 
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einer in Groß n wohnende 


nach Berlin gekommen und hatten 
ier vom 6. bis 11. Auguſt bei den — 

gleichzeitig mit der % 
mehrere 


denz 
erer we daß e die e e e Pr ner 
. ober Kansend De$ Diredee 
ebene werben „ find fie von der Poliei wiedes mer gen 


Berlin, 16. September. Die je Bremen aus der Haft entlaſſene 
Berliner Familie beſtreitet laut lanzeiger“ um den 
Nord an vorher gewußt zu haben. Nach dem „ * 
Apothe kerwitwe mit einem 


handelt es bei der um eine 
Sohn und mehreren ern. 0 . 

Frankfurt a. M., 16. September. Entdeckung der Spur, 
die in der äre Erzbergers „erfährt 
Needed eren e 


*. 
\ 


Lies Rainer. 


Geſchichte einer Ehe von Beontine von Winterfeld. 
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Lies wandte den Kopf, eine ſeine Röte ſtieg in ihr Geſicht. 
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Da warf Ellen das Buch hin und flog auf die Schweſter 


zu. Beide Arme jchlang fie um ihren Hals und küßte fie, 
heiß und unbändig. 
„Lies, Lies, — Du bift ja viel zu gut und zu ſchade 


u 
jür einen Mann. Ach, Lies, warum bleibſt Du nicht lieber 
bei mir?“ 


Jetzt brach fie in Tränen aus. Lies ſchüttelte den Kopf 
und zog ſie feſt an ihre Bruſt. 

„Närrchen,“ flüſterte ſie, — „liebes, kleines Närrchen, 
was iſt Dir nur plötzlich in die Krone gefahren? Solchen 
Unſinn zu reden!“ 

Ellen ſtampfte mit dem Fuß auf und hob ihr tränen⸗ 
überſtrömtes Geſicht. 

„Ja, aber Lies, tut es Dir denn gar nicht ein bißchen 
leid, von uns wegzugehen? Mutterſeelenallein mit einem 
wildfremden Manne in die weite Welt?“ 


Jetzt mußte Lies laut lachen. Hinüber nach dem Heinen | 


Tiſchchen griff ſie nach dem Bilde des Geliebten und ſah es 
an, lange und innig. 
„Wildfremden Mann?“ 


— Voſener FCageblah. 

Wie ſicher die Täter ſich fühlt eht daraus hervor, daß fie noch 
bis vor 3 Tagen in Mün 1 2 und ſich in ihrer Wohnung 
aufhielten. Seitdem ſind 2 verſchwunden. Es ſind be⸗ 
reits Verhaftungen in der Studentenſchaft und in den entſprechen⸗ 
den Geſellſchaftskreiſen erfolgt. Die Ergebniſſe der Vernehmungen 
werden von der Polizei außerordentlich ſtreng geheim gehalten. 
Angeblich ſollen ſich Anhaltspunkte für das Beſtehen eines förm⸗ 
lichen Komplotts ergeben haben. 


Das Burgenland. 


Südſlawiens Stellung. 

Gras, 15. September. (PAT.) Die „Tagespost“ berichtet aus 
Belgrad, daß der Miniſterpräſident Paſicz in der Dienstag ⸗ 
Sitzung des Miniſterrates über die weſtungariſche Ange⸗ 
legenheit Bericht erſtattet hat. Er erklärte, daß Jugoſlawien 
im Einvernehmen mit der kleinen Entente entſchieden die Durch ⸗ 
ührung des Vertrages von Trianon fordern wird. 
ür den Fall daß Ungarn die Durchführung der Beſchl 
Vertrages hinziehen ſollte, werden die Staaten der kleinen 


di zum heutigen Tage noch keine Kohle aus Fünfkirchen 

bekommen hat, anbetrifft, erklärte der Präſident, 2 ugoſlawien 

aufs neue gezwungen ſein wird, Fünfkirchen zu beſetzen. 
Für die Habsburger. 

Prag, 15. September. (Eck.) Der Genfer Korreſpondent der 
„Tribuna“ berichtet, daß viele Vertreter der ungariſchen und 5 
reichiſchen Ariſtokratie und zugleich zahlreiche öſterreichiſche Diplo⸗ 
maten nach Genf kommen und für die Rückkehr der urger 


auf den ungariſchen Thron ſprechen. Sie ſchlagen eine Volks⸗ 
mmung in dieſer Frage in Ungarn unter der Kontrolle des 


Völkerbundes vor. 
Frankreich. 
Der Generalſtreik in Nordfrankreich. 


Paris, . D orbfranzöſiſ i 
ae unter Dem Beiden Des ere e e Die 


übergroße Mehrheit der Organiſationen iſt der von der Confsderation 
Sön6rale du Travail ausgegebenen Parole gefolgt. In Rou 
ins mb Lille wird lediglich in den Gas», Waller» und itäts⸗ 
die Arbeit aufrechtgehalten. In Roubaix haben ſich die 
ſtädtiſchen Angeſtellten der Bewegung angeſchloſſen. 
den kleinen Induſtrieorten iſt der Streik allgemein. 

e der Arbeitsn 


iſt es infolg iederlegung der Bäcker zu einem Brot⸗ 
mangel gekommen. 
Verhandlungen. 
Paris, 16. 17 (Telnnion.) Der A wird 
nachm. die Delegierten der Gewerkſchaſten aus der Gegend von 


& bai d T i f 2 des 
Serge Mau cthe Ju 1 meh e e ee dee wm 
mit den dortigen Behörden die nötigen nahmen zu treffen, die zur 
ee e 
Aus Roubaix und Tourcoing meldet man die Ankunft von 


üfe des 
i ) 3 tente 
ezwungen jein, energiſch zu intervenieren. Was Jugo ande 2 
eliefe 


burger Verhaftungen finden in Moskau Reviſionen und Verhaftunge 
in großem Maße ſtatt. 
b Handelsbeziehungen zu Lettland. 

Riga, 15. September. (PA T.) Die lettiſche Regierung 2 7 
ſichtigt, ein Handelsbureau bei der lettiſchen Miſſion in Mos 
zu errichten, um die Handelsbeziehungen zwiſchen Lettland 
Sowjetrußland enger anzubahnen. 

— [—ͤ ¾— un 
Das hungernde Rußland. 
Die Lage an der Wolga. 

Danzig, 16. September. Nach einer Meldung von Volt 
aus Riga iſt die Lage im Wolgagebiet viel ſchlimmer, nl 
man ſich denken kann. In den Städten herrſcht Typhus = 
Choleta. Die Sterblichkeit der Kinder wächſt erſchreckend. ar 
einer Habasmeldung aus Riga find 48000 halb verhungern 
und halb nackte Kinder. die aus der Wolgagegend oma | 
Tſcheljabinſt geſammelt worden. Sie werden nach Sidi 
transportiert werden. | 

Der allruſſiſche Hilfsausſchuß im Gefängnis. 

Danzig. 16. September. Die Sowjetregierung geſteht in eine 
„Roſta“⸗Telegramm zu, daß die Mitglieder des Allruſſiſchen Hil 0 
komitees verhaftet wurden. Hausſuchungen ſollen angeblich rel 
haltiges Material dafür erbracht haben, daß eine Anzahl Mitgli 


ſich mit Umſturzplänen befaßten. 


Die internationale Hilfskommiſſion für Nußflaud 
ch auf. j 

Paris, 16. Sept. Wie die Morgenblätter melden. hat die Somit 

Regierung funkentelegraphiſch ihre Antwort auf die Note des — 
nationalen Hüfskomitees für Rußland wiederholt. Das Dokum 

iſt ebenfalls verworren und verſtümmelt. aber die Ablehnung 

Bolſchewiſten. eine Studienkommiſſion nach Rußland zuzulaſſen, 
klar formuliert. Unter dieſen Umſtänden iſt es wahrſcheinlich. daß 

internationale Hilfsfommiffion ſich in den nächſten Tagen autlöjen wind 

Die Flucht vor dem Hunger. 


1 16. September. (PAT.) Maſſen von Hungernden 
verſchiedenen Gouvernements —.— im das Gouvernement Sar 
dow. In Saratow ſelbſt befinden ſich gegen 20 000 Flüchtlin 
In Czeljabinsk trafen aus den Wolgagouvernements über 

ungernde und von 8 entblößte Kinder ein. os 
werden in Sibirien angeſiedelt. 


Republik Polen. 

1 Der neue päpſtliche Nuntius Lauri ſoll in Bälde in Was 
ſchau eintreffen. 

+ Beſchlagnahme eines Flugblattes in Warſchau. Durch er? 
ordnung des Regierungskommiſſariats der Stadt 8 wu M 
am 18. d. Mts. das ane „Aufruf des roten Ar eitermah, 
komitees zur Krankenkaſſe beim Klaſſenrat der Berufen 
Warſchaus“ beſchlagnahmt. 

Seberſtreil in Lodz. um Mittwoch iſt in Lodz ein Stel 
er ausgebrochen. Es erſchien nur eine Zeitung. 


am 


0 


der ( 


8 f Franzöſiſch⸗polniſche Arztetagung. Donnerstag um 10 1, 
Arbeitsloſen⸗Unruhen in Liverpool. bo, fandie feierliche Eröffnung ber frangöfifchepolnifehen Srslf 
n ? N 
nr Be a Be | here a Aut De ‚Aue, Bann“ 
reich. 6000 Arbeitälofe hatten ſich vor dem Nathauſe derfammelt, mit: Dom polniſchen Konſulat ift die Nachricht eingetroffen. ", 
lich begann die Menge das Muſeum zu ſtürmen. 150 Mani⸗ eine Anzahl von 4 Rückwanderern aus Rußland übe 
jeſtanten waren ſchon 38 als es der gelang, de ſtantinopel ins Vaterland heimgekehrt find. 
N ir Beritärfun war 8 1 . 
den Sicherheitsdeamten l die Umgebung des Gebäudes eut N | 
— = g Fi ige ei 163 are Der Glan e f 25 Ne 9 se ve. Witz d 17 
ger Kampf entſpann n er hun ue Seite ote. Das „Deutſche la 
Verletzte gezählt worden. Ebenſo viele Perſonen wurden verhaftet: das im Verlag 4 5 Iced Kunze in Berlin⸗Friedenau erſchein 4 


Sowjetrußland. 
Kriegszuſtand an der rumäniſchen Grenze. 

8 4. Ä 
S 
Unzufriedenheit mit den Sowjets. 

Moskau. 16. September. (PA.) Im nördlichen Kaukaſus And 
haft der f 7 unzufrieden. Sie 


die Kuban⸗Koſaken mit der He 
verſtecken ſich in Bergen, von wo e auf die Kom⸗ 
miſſaxe und muniſten ausüben. 
Der Stab der Marine in Petersburg wurde verhaſtet und nach 
dt. Ein Teil der Marinetruppen floh aus Kronſtadt 


Woronies B 
auf zwei Schiffen nach Finnland. 


In Verbindung mit den Peters⸗ 
Sie lachte wieder. Pe 7 


Dann zog ſie das Schweſterchen auf ihr Knie und ſtreichelte 


leiſe ſein Haar, weich und beruhigend wie eine Mutter. 

„Meine ſüße Ellen, Du darfſt nicht weinen, hörſt Du? 
Sieh mal, Du lannſt das jetzt noch nicht fo verſtehen, aber 
einmal wird für Dich auch die Stunde kommen, wo Du mich 
ganz verſtehen wirſt. Und wir trennen uns doch nicht für 
immer, Kind. Sieh mal, Du mußt mich oft beſuchen. Dann 
werden wir im Sommer, wenn Knut Univerſitätsferien hat, 
auch immer nach Nilmer kommen.“ 

Ellen trocknete langſam ihre Tränen. g 

Ich werde Dich aber doch ſchrecklich E Lies. 
Denn Du biſt mir doch eigentlich alles geweſen. Dir konnte 
man immer alles jagen und beichten — anvertrauen. Viel 
mehr als Mutter. Und dann, wie ich noch klein war, Du 
haft mir doch immer die Zöpfe ochten und mir bei den 
Schularbeiten geholfen. U 22 mir beigeſtanden, wenn 
Fried zu frech wurde ober utter jchelten wollte, weil ich 
mein zerriſſen. Ach Lies, Du weiſt ja, in dieſer 
Stube haben wir doch immer, immer zuſammen geſchlafen, 
er in den kleinen weißen Gitterbetten, bis fie dann zu 

ein für uns wurden. Später als Du erwachſen warſt, ließ 
Mutter alles roſa onſtreichen für uns, und Du warſt außer 
Dir, wenn ich Kirſchflecke in meine roſa Bettdecke machte 
oder gar Tinte darüber goß wie einmal, als ich mich ſo mit 
Fried gezankt hatte weißt Du noch?“ 

Jetzt lachte Ellen unter Tränen und ſprang auſ. 

„In Deinem neuen Schlafzimmer ſoll alles himmelblau 
ſein, nicht wahr Lies? Ach komm doch noch einmal 
nebenan hin. Sie haben heute wagen Bettwäſche fertig geſtickt.“ 

Mit offenen Haaren, in langen, weißen Friſier⸗ 
mänteln ſchlüpften beide Schweſtern über den Flur, wo gegen⸗ 
über in der großen Fremdenſtube die ganzen, duftenden 
Wäſcheſchäge für den jungen neuen Haushalt aufgeſtapelt 
und ausgebreitet lagen. 

Mit glücklichen Augen ſtrich Lies über jedes Stück ihrer 
* hier eine Schleife feſter bindend, dort eine Spitze 
glättenb. \ . 
„Morgen werden wir mit den Wiſchtüchern fertig,“ 

ſagte ſie ſtolz, „es iſt jo lieb von Euch allen, daß Ihr mir 
io dabei helft, Ellen. Und beſonders Du, wo Namen ſticken 
doch ſonſt ſo gar nicht Deine Paſſion iſt.“ 


dom Reichsminiſter des Innern für die Zeit vom 10. bis 23. O7, 

verboten. Die kommuniſtiſche Niederſächſiſche Argen 

geltung- ift wegen eines Arilkels in dem ſchwere Beſchuldig 
worden 


u 
gegen tıhaften ausgeſprochen werden, vom 11. bis 19. SW 
cha geſproche 


Die Thüringer Landta len. Nach den bisher vorliegen 
den Ergebnis der Thüringer . haben erhalten: er 
dund 123686, Deutſche Volkspartei 108 719. Deutſchnationale Bong 
partei 50 739, Demokraten 36 677. Zentrum 6206, Wirtſche, 15 
partei 4 126, Mehrheits ſozialiſten 152178, Unabhängige 109 pe 
Kommuniiten 64934 Stimmen. Danach können als 15 95 110 
Mehrheitsſozialiſten 12 Landbund 10 Unabhängige 9. Deutſche Vo 
partel 9, Kommuniſten 5. Deutſchnationale Volkspartei 4 Demokraten 
Zentrum 0. Wirtſchaftspartei 0 Abgeordnete. Es ſteh 
6 Abgeordneten der fozialiftifchen Parteien 26 Bürgerliche 


Sie ſah zärtlich die Schweſter an. 
„Du biſt ordentlich blaß geworden von dem viele? 
Sticheln der letzten Wochen.“ 
Ellen ſchmiegte ſich an ſie. 9 
„Was tut man nicht alles für die einzige Schweſter 
Sie ſah der anderen voll heißer Liebe in die Augen. 
Lies ſtrich ſich die Haare aus der Stirn. „Ich bin fe 
daß das meiſte jetzt fertig iſt. Dies raſtloſe Hetzen und Bi 
ſorgen und Anproben darf nicht bis dicht vor die Hochz 
gehen. Es kann eine Braut doch zu leicht von der up, 
ſache ablenken und zerſtreuen. Und das dürfen die Aus deu 
ſorgen 2 Denn ſie ſind ſchließlich doch immer nur Beiwe 
nkram.“ 


Klei 
„Laß das nur Mutter nicht hören, Lies. Sie ſchilt ſchon 
ſo wie ſo immer, daß Du Dich viel zu wenig für all Dei 
hübſchen neuen Sachen intereſſierſt.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Großes Theater. 


N der Eröffnung der Winterſpielzeit mit 1 
‚Galle ode es im Wofener Opernhaus eine Reihe von Wi 
holungen früher ſchon aufgeführter Opern: „Aida“, „Baja 
Madame Butterfly“, „Straſzuy Dwor“, „Fauſt“, „Barbier per 
Sevilla“, „Cavalleria ruſticana“. Über die Erſtaufführung der id 
den zuletzt genannten Opern im vorigen Winter wurde an die 
Stelle nicht berichtet, weil dieſe Exſtaufführungen in die damen 
nicht ſeltenen Perioden des Nichterſcheinens dieſes Blattes aus af 
une unabhängigen Gründen” fielen. Es ſei daher jetzt turz l 
dieſe Aufführungen gingewöteen: 2 melodienreiche, von übung 
licher Muſik durchtränkte komiſche Oper kommt auf der den 
des hieſigen großen Theaters zu beſonders ſtarker Wirkung utel 
der liebebollen und r Juſzenierung, die ihr hier Zune 
wurde. Herr Direktor Dol z yok! hat ſich bemüht, kühn von ch 
großen Heerſtraße der Tradition abweichend, dieſes Werk wunge⸗ 
als TE e Oper wirten zu laſſen. Er ſcheute dazu auch Min 
wöhnliche Mittel nicht. verlegte einen Teil der Sanslung Sühne, 

uſchauerraum, ſtimmte nicht bloß die Handlung auf der B ait 
ondern zum Teil 2 da, was ſich por der Bühne ereignete, f Be; 
Kuliſſen. Requifiten, Koſtüme und ſelbſt den Vorhang und DIE een 
leuchtung des Zuſchauerraumes auf einen expreſſioniſtiſch⸗ bes 
Ton ab und verſtärkte dadurch die behagliche heitere Wirkung, 
an ſich ſchon von dem Werk und ſeiner von geſundem Hum 
füllten Mufit ausgeht. Auch rein mufikaliſch ſteht die Auf führ 
des „Barbiers von Sevilla“ auf r hoher Stufe. dig 
Orcheſter ſpielt unter Herrn Leſzezynskis Leitun le Hit 
zund wohldijäipliniert, und die Darſteller — die Herren Dra J 


Meniuſfe⸗ 
ir 


und 


2 Mofener Tageblait. 3 


Tolial⸗ u. Provinzialzeitung. 
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Zum Ableben des Oberbürgermeiſters. 

Aus Anlaß des Todes des Stadtpräfldenten von Drweski 
fand geſtern, Donnerstag, nachmittags um 6 Uhr eine außer⸗ 
ordentliche Stadtverordnetenſitzung ſtatt, in der 
der Stadtverordnetenvorſteher Dr. von Mieczkowski die Ver⸗ 
dienſte des Verewigten um die Stadt Poſen würdigte und u. a. 
folgendes ausführte: 

„Der Verſtorbene übernahm ſein Amt in einem ungewöhnlich 
ſchweren Augenblick und mußte als einziger Pole in der ſtädtiſchen 
Verwaltung die Arbeit von neuem beginnen, da polniſche Fach⸗ 
kräfte fehlten. Das ungewöhnliche Organiſattonstalent des Ver⸗ 
ſtorbenen, ſeine ungewöhnliche Arbeitsfähigkeit und ſeine Energie 
bezwangen jedoch alle Schwierigkeiten und führten die ſtädtiſche 
Wirtſchaft auf den heutigen Stand. Der beſte Beweis für die 
Tüchtigkeit des verſtorbenen Präſidenten ſei die Tatſache, daß 
die Erſchütterungen und die geſellſchaftlichen Zuſammenſtöße in 
Poſen nicht ein einziges Mal das normale Funktionieren der ſtädti⸗ 
ſchen Inſtitute in ihrem Betriebe geſtört hatten. Trotz der gewal⸗ 
tigen Arbeit, die der Verſtorbene dem Wohle der Stadt widmete, 
babe er noch Zeit gefunden, im weiteren Gebiet des Städtever · 
bandes, deſſen Vorſitzender er war, zu wirken. Ihm übertrug der 
ſtädtiſche Verband die Bearbeitung der Wahlordnung für die Städte. 
die bereits dem Seim überwieſen wurde. In voller Kraft raffte 
ihn der Tod dahin; allzufrüh für die Stadt und für die Geſell 
ſchaft, für die er noch vieles wirken konnte.“ 

Die Anſprache des Stadtverordnetenvorſtehers hatte die Stadt 
berorbnetenverſammlung ftehend angehört. Dr. Mieczkowski verlas 
darauf die Beileidsſchreiben, die von der Direktion der Stãdtiſchen 
Oper und von der Verwaltung des Schauſpielerverbandes de 
Theater in Poſen überſandt worden waren. Die Sitzung endete 
mit der einmütigen Annahme eines Antrages, nach dem die Ber 
erdigung des Verſtorbenen auf Stadtkoſten erfolgen 
wird. Zu einem Fonds, der den Namen des Verſtorbenen , tragen 
und unbemittelten kranken Kindern zugute kommen ſoll, wurde be · 
ſchloſſen, 100 000 M. zu ſtiften. Endlich wurde beſchloſſen, eine 
Delegation der Stadtverordnetenverſammlung und des Magiſtrats 
abzufenden, die der Familie des Verſtorbenen das Beileid der ſtädti⸗ 


ſchen Körperſchaften ausſprechen Toll. \ 


Güterbeamtengehälter. N 
Der Giterbeamtenausſchuß im Hauptverein der deutſchen 
vereine hat ſich mit Rücksicht auf die Beitverhältnifle veranlaßt geſehen 
ſeinen Beſchluß vom 6. 5. abzuändern. Nach eingehender tehung 
aha pe Among ner 
eis u r 
ſeus e in ſtim mig — 2 Beschuß: 


Bauern⸗ 


Die Urankenkaſſenwahlen 
der Arbeitnehmer finden übermorgen, Sonntag, in den 


Schulen ſtatt, die wir morgen in der Sonntags ausgabe noch z 
einmal bekannt geben werden. Wahlberechtigt iſt jedes Mit- 


glied der Krankenkaſſe ohne Unterſchied des Ge⸗ 


Jedes deutſche Kranken laſſenmitglied ift in ſeinem eigenen wohl⸗ 
verſtandenen Intereſſe zur Teilnahme an der Wahl verpflichtet. 
Denke niemand, daß es auf feine Stimme nicht ankommt. Jede 


Arbeitnehmern im Vorſtande der Krankenkaſſe den ihnen 
zukommenden Einfluß zu ſichern. Darum mache jeder deutſche 
Arbeitnehmer am Sonntag von ſeinem Stimmrecht Gebrauch 
und gebe ſeine Stimme ab für die 

Liſte Nr. 4 Krieger. 


Wieder eine Preiserhöhung. 

Die Kohlenpreiſe ſind, wie dieſer Tage aus dem Anzeigenteile 
hervorging, neuerdings abermals bedeutend in die Höhe gegangen. Die 
natürliche Folge hiervon iſt die Erhöhung der Preiſe für Gas⸗ 
erzeugniffe. die der Magiſtrat im heutigen Anzeigenteile bekannt 
gibt. Hiernach koſtet jetzt der Zentner Stückkoks 750 M., Perlkoks 
600 M. und Teer 3000 M. x 


Einrichtung eines neuen Wochenmarkt s. 


Ein neuer Wochenmarkt iſt vom Staroſta Grodzki nun⸗ 


Schrodkawochenmürkte finden einmal wöchentlich, und zwar jedes mal 


der am Freitag ſtatt. Bon den Bewohnern jener Gegend wird die 


Neueinrichtung zweifellos mit Genugtuung begrüßt werden, während 
andererſelts damit zu rechnen iſt, daß an den Freitagen die Bes 
ſchickung der Hauptwochenmärkte auf dem plac Sapiesyüski (früher 
Sapiehaplatz) inſolgedeſſen geringer fein wird. „ 


— — —4ʒ⁊— 

3 Eine Vereinigung der polniſchen Domänenpächter in 
Pommerellen iſt kürzlich in Graudenz gegründet worden. Zweck 
des Vereins iſt die Wahrung der gemeinſamen Intereſſen der Pächter 
in den ſchweren Verhältniſſen der gegenwärtigen Zeit. In den 
Vorſtand wurde gewählt Proſeſſor Plerzyeti als Borfigender, 
Müller als ſtell vertretender Vorſitzender, Racieſewski als 
Schatzmeiſter. Dem Verein traten 50 Mitglieder bei. 

ar Wochenmarktbericht vom Freitag. 16. September. Auf dem 
Gemüſe markt zahlte man für das Piund Kartoffeln 17 M., 
Mohrrüben 25 M. Tomaten 80 M., Kraut 40 M., Zwiebeln 65 M. 
— Eier koſteten 300 M. die Mandel. — Auf dem Obfimartı 
koſteten Birnen 45 M., Apfel 40 M., aumen beſſere Ware 
50 M. das Pfund. — Auf dem Geflügelmarkt zahlte man 


ſchlechts, wenn es das 20. Lebensjahr vollendet hat. 


Stimme iſt vielmehr von Bedeutung und geeignet, den deutſchen | ; 


mehr auch auf der Srödka (früheren Schrodka) für die Bewohner] Patria 
des Stadtteils auf dem rechten Wartheufer eingerichtet worden. Diefe K 


Bank Biednoczenta 


Kurje der Poſener Börſe. 


lle Kurſe: 
4% ae che (alte) . 
Buchſt. A u. B 


„Buchſt. C 
FF 

4 „(neue) mit poln. Stempel 
4% Bol. Pfandbriefe 
4% Poſ. Provinzialobligationen 
3 % Poſener Prov.⸗Pfandbriefe 
50% Obl. Cegiels i 
6% Schuldſcheine der Bank Kredyt 
Hipot. Warizamäl. x... - » 
Bank Dunn I VII em ungeit,) 
wiszku VIII em. (ungeſt.) 

Bank Zwiazku IX em. (ungeſt.) 
Bank Handlowy. Poznaß 3 1 


Bank Dusk, Bodg.⸗Wbansk IV 8 


Kwilecki, Potocki i Ska. 
Bank Ziem si 
Bani Ziemian I—IlIlIIl 

R. Bareikowski I-IV em. 
N. Barcikowski V em 
Centrala Stör I-UI ..,.. 


ee 
r 


rere 


em. 
C. Hartwig IV em. 
Gegielöti.I—VI em. 
Cegielski VIl em. 
Durtownia Zwia zkowa 
Centrala Rolnitöw „ + » 
Inoſſizielle Kurſe: 
44% poln. Pfandbriefſfe 
12% poln. Pfandbriefe (abgeſt.) 
Bank Centralny I-III. 
Bank Voznauski 1. Em. 


Bank Przemyskoweobbo 
Lueſan Nowiiisc ns is o » + 


urtownia Drogerpina(o.Bezugsr 
rtwig Stantorowica .  . : 
Wytwornia Chemiczna I—II exkl. 


Win e 
Drzewo 
Wisla 


„Vom 1. Juli bis 80. September find an die in der Laub- und iar Gänje 800-1000 M. Enten 400 M., Hühner kleine 200 M. das 
Borfwistihaft angefelten Beamten Gehälter zu zahlen, bie bem Stag, Tauben 150 M. das Baar. 2 . 
125 ſachen Betrage des 1914 in der Stelle gezahlten x. Vermißt wird der 11 rige Gymnaſialſchüler der 3, Klaſſe Wagon Sſtr oo 
Gehaltes entſprechen. 5 7 eines Gymnaſtums in Kaliſch, namens Henrzk Mikuls ki. Wytwornſa Maſzun Miynskich 
Solchen Beamten, welche ihre Kinder zum in Penſion] Er hat ſich am 18. d. Mis. aus der elterlichen Wohnung entfernt zſeld Biktorius 
„ben gezwungen find, ſoll um den | beitreiten | und ſich nach Anſicht feiner e e nach Poſen begeben, um | Bengti . 
nnen, ie et werben, daß fie einen des reiſes | Hier eine Beſchäftigung zu ſuchen. Der Knabe hat blonde Haare. Orient:: 
in tturallieferungen erfüllen. Etwaige Nachrichten werden nach Zimmer 8 der Kriminalpolizei 5 
denn be be be Wh e e a RLLL, ls. 2a dann & 4 l an ren 
ko: vor dem Kriege gezahlten angemeſſenen Ge 0 a Ein aufener „ etwa 8 Jahre geſtern Dom nfekeylny = 
an * nachmittag 5 Uhr in der ul. Iwierzyniecka (f. Tiergarten» 2 . 
* FR „ — 1 r 
1. Sed ofverw un gere 0 N * Gartenſtraße eführt u darauf in Stad Papiernia Bydgoſ 
2. Debige 2 unter Leitun 6001800 N. a enhaus gebracht. Das war bekleidet mit braunen Hös⸗ a eee zn use 
. Sccheiratete Inſpettoren unter Leitung 8001800 chen, Strümpfen, und grauer Schü . 


4. Gutsverwalter, nach allgemeiner Dispofition wirtſchaftend, 1200 
3000 M. Hierzu 987 auch die verheirateten anten. 
5. Vollſtändig felbitän ige Be nach freie 0 ng. 


b) Forſtbeamte. 
8 wein 400-600 M. 
2. Verheiratete Förſter 800—1800 M. 
8, Revierförſter 1200-8000 M. 
4. Oberförſter nach freier Vereinbarung. 
o) Brennereibeamte. 
Der Produktion und der Nebenbeſchäftigung entſprechend 1200 bis 


4000 Mark. Das Deputat iſt dabei nicht in Betracht gezogen. Die 
Beamte, 


ine org den he = — —— 7 — w ice 
einem. er en Prozentſatz a eteilig fallen 
ihrem Grundgehalt nicht Ein Rahmen Dielen Richtlinien. 


ng dieſer 
Mascagnis — her ruſticana“ 


und in „ 

ruſticana“ können mit Anerkennung genannt werden. Nächſt ihnen 
vor allen Dingen Fräulein Orlens ka, die eine leidenſchaftliche 
und ſehr ſchön ſingende Santuzza auf die Bühne ſtellte. Frau 
Wolskas Mutter Lucia war farblos, 2 
!smwna als Lola fang ſtellenweiſe verſtim unrein. 
1 die Aufführung von „Cavalleria ruſticana“ am Di 


Meif „Saba 
Diejes Ballett gab dem neuen Ballettmeiſter des — Theaters, 


ech 
legenheit, fein Können als Leiter des ene und 


Hauptintereſſe Ir | 


Solotänzer zu beweiſen. Es kann ihm beftätigt werden, daß er 
ſich in beiden Ei ie bewährte, ae ihm erregte u: dat. 


ünicht. Eine 
Matuſzewska 
temperamentvoll und gefällig getanzt. Eine Reihe charakteriſtiſcher 


beſſer als auf Nr 7 Er ; 
! f der Bühne, wo rhythmiſche Genauigkeit zuweilen 
ſchmerzlich zu vermiſſen war. wi. 


iede 
weh man den Ke aß 
im allgemeinen der männliche Teil des a 5 d 


a jch rea ⸗ 


ben eiche 


er fahren wir aus den beteiligt 


Mittei die den Diſtanzenw 
nach erwartet appears 


Poſen gekommen 


alfeingeſeſſene 

amilien, die zu einem en Teil von 
. Das kommt r, daß von jeher ein gutes Ver⸗ 
er und Ax 


ltnis Arbeit beit er 
e e 


beine nach ber Wufrichtu des polnif 

u n ni 

Halten. Und au bei dem Erntefefte 1 
olni⸗ 


zw 
n nd r* ug unter 
en Vöglein im Walde“ ehe wo 
ee eee. 
r* 
. ET der 100 
rzneitage um b. H. gen 
— . Streik 1 


trauensver 
. e 


Arbeitern. 
zur Schnitt 


Die „Thorner . daß 
A tsbehörde di der 

ee . e 
. en, bab Yen Apo- 
e e e ee e e ie e e 
In NA beſagte, haben ſie den Streik und 
v nunmehr mit 100prozentigem Aufſchlag. amtliche 
durchlaufen in Kürze 


Aus Oſtdeutſchland. 

Tuſit, 12. September. Die unverehelichte Meta Jeckſtadt. 
die bis vor 2 in einer hieſigen Wirtſchaft in Stellung war 
und nach ihrer Entlaſſung ſich nach Pogegen begab. vergiftete 
hier ihren drei Jahre alten Sohn. Darauf begab fie wieder 
nach Tilſit Ning „ wo fie am 2. September ebenfalls unter Ver⸗ 
giftung einungen erkrankte. Sie wurde ins Krankenhaus ein⸗ 
Ba wo fie ſtarb. Unter rer Habe fand man noch ein 
Päckchen mit Arſenik, jo daß die Vermutung naheliegt, daß fie ſich 
und ihr Kind durch Vergiftung aus der Welt ſchaffte. Als Grund 
zur Tat werden Nahrungsjorgen angenommen. 


e 
wird 
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Amtliche Notierungen der Getreidebörſe (Glefly ZboZowe)) 


September 1921. 


ſich für 100 Kg. bei ſofortiger Lieferung.) 


Odermennig. . . 14000 —15 000 
Viktoriaerbſen. 7) 
Felderbſen 
Rai gras 
Inkarnatklee 
getr. Futterrüben 
Zuckerrüben getr. 
Runkeln 
Zuckerſchnitzel gewöhnl. 
30—35% 


* 0 


Kartoffeln RER 1900— 
Stroh: Getreideſtroh loſe —.) 


epreßt . 
e 
loſe 


—.— 


Alte, Tote 5 


eie * fi + rs 
Ohne Handel, Weizen⸗ ane Säcke. Tendenz: ef 


Poſener Viehmarkt vom 16. September 1921. 
wurden ge für 50 Kilogramm Lebendgewicht. 
Sorte 50005500 


und auf der be zufälli n alten Bekannten, mit dem 
man dab freudig e Be de Nuten Speier Shokhiik ! 
ewerhna Mi r Viktoriaſtraße) zu n 3 
ſchloß. Den beiden Freunden geſellte ſich ba ir Dritter in Bes] rreumalit. oo. 0... 
leitung einer Dame zu. In der Gaſtwirtſchaft ſprach man den 
iſen und Getränken fleißig zu, der Herren beſtellte eine 
Lage“. Als es far Bezahlung kam, ſtellte es ſich heraus, in Poſen vom 16. 
daß dieſe auf 51900 M. en war. Die beiden „Freunde“ (Die Preiſe verstehen 
tamen nun dahin überein, daß der Junggeſelle aus ® in] Serade lla . 
deſſen Beſitz nicht ohne Grund genug des ſchnöden Mammons 1 
S zu begleichen habe. Und als er trotz lupinen —— 
ſeines umnebelten Zuſtandes weigerte, fielen die n „ 980011000 
anderen über ihn her und entnahmen ſeiner Brieftaſche dieſen Ber Roggen 7000 
trag, ohne daß der Kellner dagegen Einſpruch erhob. Als der] Wintergerſte . . 6000-6200 
Junggeſelle dann wieder nüchtern war, ſtellte er den Verluſt | Braugerſte. . . 6600-7000 
u anzen Geldes von 45000 M. und feines Gummimantels „„ 64006800 
u Gegenwärtig iſt die 3 bemüht, die liebens⸗ bl 70%, . 1480 1500 
Ea Begleiter des Junggeſellen ſeiner Bierzeife zu er · Sen ht 700% . . 9800-9800 
T ele ER — — — „„ „ —9 
» Sienne bei Mahrheim, 14. September. Am 10. d. Mts. fand 7 —9 
r Nee weizen —.—5) 
wieder a {m richtiges Erntefe att. Es iſt ein Mohhn nt) 
e t wenn der Mu e weißgekleideten] Hirſre . 7 
mit Erntekronen und und rgeſchmückten 666 
1 in den dahinter die a: Männer, Fes und | Winterraps. . . 14 00015 
inder des Gutes im vor das us „dort ein] Gelber Klee —.—) 
Erntelied anſtimmen und die Vorharkerin mit einem Ernteſpruch Roter Klee. . ——*) 
dem Gutsherrn die Erntekrone und den anderen Famil Weizenliie „... 4700 
dem Gutshofe unt deann] Rogge „. 4500 
den der Gutsherr der Vorharkerin et und an *) 
8 der sn ben Arbeitern und 
s Gutes zuſammen gen. 3 Rittergut 
fü 44 en im der Familie von Born« Gs 
alloi® befi du Arbeiter- ar Rinder: 
her Il. —.— M. Odien: 


* 
4000-4500 M. Bullen: I. Sor 
bis 4500 M., III. Sorte m— M. 
II. Sorte 7000—8000 M. 


Lebendgewicht. 


M. II. Sorte 4000 —4500 M. 
Sorte 5000-5500 M., II. Sorte 
te 5000-5500 M., II. Sorte 4000 

Für Kälber: I. Sorte 9000 M., 


e 
Far Schafe: I. Sorte —— Mark. II. Sorte 3700 M. für 


ür Schweine: I. Sorte 16 000—17 000 M., II. Sorte 14 500 bis 
15 M., III. Sorte 12500-183000 mt. 
Der Auftrieb betrug: 38 Rinder, 76 Kälber, 12 Schafe. 


58 
M. das Paar. 


Die po 
mit 2 65 Mark 
16. September in Be 
255 M. noti 
feit bem 15. 

== Rigaer Börſenbericht vom 


rlin mit 


„ 862 Schweine. 350 Ferlel. — Tendenz: ruhig. Ferkel 


iniſche Mark wurde am 15. September in Danzig 
Auszahlung Warſchau 2,47% Mk. notlert, am 


2 50 Mk., Auszahlung Warſchau 


ert. An der Börſe in Riga wird die polniſche Marf 
September nicht mehr notiert. 


15. September. Engl. Pfund 1380. 


Dollar 368.75, Franten 26,50, ſchwed. Krone 80, däniſche Krone 66,25. 
Berliner Börsenbericht 


vom 15. September. 


Dis konto⸗ Komm. -Anteile. 318.00] 
Distonto-Berl. Maſchinen⸗ 
fabrit Schwatzkopf 


hmann Maſch.⸗Altien 648.— | Bolniihe Noten 


üffeldorf.WBa sizabrils 

. 

8 . en 
ro „ „„ „ „ „% %% „ „„ „„ 


——— 


13.50 

„ 775.—3½ „% Poſ. Pfandbriefe 1 
Auszahlung Warſchau . 2.55 
Kriesuhten 7.— 
Dolls . . 109.875 

Engliſche Pfund 408.05 
Holländiſche Gulden. . 3450.— 

Schweizer Franken . 1890.— 


Lokal: u. Yropinzialzetiung. 


Poſen, 16. September. 


Neuerungen im Eiſenbahnverkehr. 

Das Eiſenbahnverkehrsamt Bromberg bittet um 
Bı cöffentlihung folgender Neuerungen im Eiſenbahnverkehr: 

Mit dem 15. September werden auf der Eiſenbahnlinie 
Schneidemühl— Bromberg —Deutſch⸗Eylau folgende 
Züge eingelegt: Schnellzug 302 und Perſonenzug 312 Richtung 
Deutſch⸗Eylau. Mit dem 17. d. Mts. werden in Vetrieb geſetzt: 


Schnellzug 301 und Perſonenzug 311, die von Deutſch⸗Eylau zurück⸗ 


kommen. 

Den Tranſitzügen, die den Verkehr mit Oſtpreußen 
aufrechterhalten, werden Waggons angehängt werden, die auch von 
polniſchen Staatsangehörigen benutzt werden können, und zwar 
die Züge 301 und 302, die je einen Wagen 1., 2. und 3. Klaſſe 


— Dolener Tageblatt. > 


Gartenfrüchte gleich freudig begrüßt. Aber auch für die übrigen 
Stadtbewohner bildet der Regen eine rechte Labſal und Erquickung, 
nachdem die Staubplage infolge der monatelangen regenloſen Zeit 
nahezu unerträglich und geſundheitsgefährlich geworden war. 


M Ein Polizeigefangener iſt Donnerstag früh 7/4 Uhr aus dem 
Stadtkrankenhauſe entwichen. Es handelt ſich um den dreißig ⸗ 
jährigen Roman Szezawinkski, einen Tſchechen, der vermutlich 
mit Hilfe einer änbecht Perſon entkommen ift und die Kranken⸗ 
tleidung mit deren Hilfe mit einer anderen Kleidung vertauſcht 
haben dürfte. Er iſt 1,6144 Meter groß, von unterſetzter Geſtalt 
hat blonde Haare, blaue Augen, beſchädigte Zähne und ſpricht 
polniſch, böhmiſch, deutſch, ie und italieniſch; kann alſo als 
internationales Sprachgenie angeſprochen werden. 

X Von der Kriminalpolizei beſchlagnahmt wurde geſtern bei 
einem Diebe eine maſſive goldene Uhr mit den Buchſtaben M. R., 
über deren Herkunft er keine Auskunft geben kann. Der Eigen⸗ 
tümer der Uhr kann ſich im Zimmer 8 der Kriminalpolizei melden. 


verübt, bei dem u. a. ein Behälter mit 12 goldenen Löffeln im 
Werte von 75 000 M. geſtohlen wurde. — Im Ha 
(früher Bitterſtraße) wurde am Mittwoch nachmittag ein Einbru 

verübt. Geſtohlen wurden eine Damenhandtaſche mit dem Namen 
Ida Idzyns ka, eine goldene Damenuhr, ein goldenes Armband 
eine goldene Broſche in n ein Paar gelbe Korallenohr⸗ 
ringe, eine ſilberne Herrenuhr mit goldener Uhrkette, 1500 M. bat, 
9 M. in Silber, Geſamtwert der geſtohlenen Sachen 


„Bromberg. 15. September. Die heutigen Fleiſchpreiſe 
in der Markthalle betrugen für: Schweinefleifh 190200. Sped 
240— 250. Kalbfleiſch 120—130, Rindfleiſch 70 — 100, Hammelfleiſch 
120—130. Die heutigen Marktpreiſe betrugen für je 1 Pfund: 
Zwiegeln 75-85 M., Tafel birnen 15—25 M.. Aepfel 15—25 M. 
Kochobſt 7— 10 M., Pflaumen 25— 30 M., Mohrrüben 16—20 M. 
Kohl 25—30 M., Rothkohl 40 M., Italieniſcher Kohl 35 M. 
Gurken 30 M., Senfgurken 40—45 M., Eier die Mandel 
270 M., Butter 500 M. (Sehr intereſſant dürfte für die Poſene: 


uſe Wierzbiecice 24b 


haben zur Durchfahrt auf den bezeichneten Linien innerhalb der 
Srenzen des polniſchen Staates, ſowie die Züge 811 und 312 mit 

Wagen 2., 3. und 4. Klaſſe, die auch für den Tranſitverkehr 
beſtimmt find. Die Fahrzeit dieſer Züge iſt im Fahrplan der Eiſen⸗ 


orei 


bahndirektion Danzig enthalten. Vom 15. September 


kehren die Züge 322 und 323 von Thorn bis Deutſch⸗Eylau. 


Endlich Regen! 


Nachdem es in den letzten 4-5 Monaten kaum ein einziges 
Mal richtig geregnet hat, geht ſeit der vergangenen Nacht hier 
ununterbrochen ein regelrechter ergiebiger Landregen hernieder, 
von Landwirten und Gartenbeſitzern im Intereſſe der Feld⸗ und 


ERNIRRNLNETETAEKENEREIEKEH BRERERBERAIENEIUNEILA 


französischer Roenak 
Duclou, Fagarde 4 fo. 


Jarnac-Kosnar. 
Generalvertreter: 


Hermann $eetz,Weingroßhandieg. 


ge Ce 3223339339393 2 


$ Statt Marten. : 
8 Die Verlobung unserer ältesten Tochter % 
W Amarant mit dem Pfarrverweser Herrn % 
; Heinrich Grothaus zu Rokietnica beehren $ 


wir uns anzuzeigen. 
Tarnowo podgörne (Schlehen), 
den 11. September 1921. J 


Max Meister, Piarrer, 5 
Antonie Meister, geb. Ir misch. % 


i Meine Verlobung mit Fräulein Amarant ? 
Meister beehre ich mich anzuzeigen. (3917 % 

Rokietnica, den 11. September 1921. 

Heinrich Grothaus. 


Polizeiverordnung. 


Gemäß 88 5 und 6 des Polizeiverwaltungsgeſetzes vom 
11. März 1850 bzw. 88 143 und 144 des allgemeinen 
Landesverwaltungsgeſetzes vom 30. Juli 1888 ſowie $ 69 
des Ordinations verfahrens ordne ich im Einverſtändnis mit 
dem Magiſtrat der Stadt Poſen zuſätzlich der Marktverord⸗ 
nung vom 4. Dezember 1907 was folgt an: 


. 1. 

Für Bewohner des Sandes auf dem rechten Warthe⸗ 
ufer werden Wochenmärkte auf der Srödka (früher Schrodka) 
eingeführt. * 

Als Platz zur Abhaltung der Wochenmärkte wird der 


Rynek Srödecki (früher Schrodkamarkt ), als Tag. an welchem 
die Märkte abgehalten werden, wird der Freitag beſtimmt. 


8 8. 
Sämtliche Vorſchriften der Polizeiverordnung betr. die 
Marktordnung vom 4. Dezember 1907 ſowie der Polizei⸗ 
verordnung vom 19. Juli 1921 L. dz. 1253/1 U. 2. ber 
ziehen ſich gleichfalls auf die Wochenmärkte in Srödka. 


8 4. 
Obige Verordn t . 
Sfientligung 8 EEE 
Poznan, den 10. September 1921. 
Starosta Grodzki. 
(— Mrävinesics. 


Bekanntmachung. ; 
Infolge Magiſtratsbeſchluſſes werden ab 13. 9. 1921 die 
Preiſe für Gaserzeugniſſe wie folgt erhöht: 5 
Der Preis für Stückkoks auf 750 Mk. für 50 kg. 
Perlkoks „ 600 Mk. „ 50 kg. 
Teer „ 3000 Mk. „ 50 kg. 
Magiſtrat VII G. 


Deutſchtumsbund 
erbittef und vermittelt Arbeitsaufträge für in der 


Exiſtenz geſchwächte Handwerker der Stadt und 
Provinz. Aufträge nimmt entgegen die 


Geſchäfts ſtelle Boynas, 
Wal Leſzezunstiego 2 (früher Kalferring). 


Groß. Laden in Verlin M0 


mit vielen Nebenräumen, in dem ſeit 22 Jahren mit nach ⸗ 
weislich gutem Erfolg eine Drogerie betrieben wurde, mit 
tema und Kundenſtamm ſofort abzugeben. Offerten an 
otheker Neuberger, Berlin, Neue Königſtraße 6. 2952 


Eine komplette Wohnungs⸗ 
Einrichtg. zu kaufen geſucht. 


Off. unt. 2941 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 
Zu kaufen gefudt: 
Buchdruckmaſchine, 70X100 cm, 
Schneidemaſchine, Schnittlänge 70-77 cm, 
Liniermaſchine, 
Drahtheſtmaſchine mit 2 Köpfen, 
Buchdrahtheſtmaſchine mit 6 Köpfen, 
Stockpreſſe. 


Alles neueſter Konſtruktion. — Angebote an A. J. Oſtrowski, 
1294 


Lodz, Poſtſach 159, erbeten. 2 
brkſhire⸗Schweinezucht 


Aus meiner durch die Wielköp. 
habe ich ſtändig 


Ida Rolnicza anerkannten 
Wuferſauen u. Läuſereber 


* * ” 


abzugeben. Beſichtigung kann jederzeit erfolgen. 735 
Beſtellungen } Grudzielec, p. Bronow Aungs führer 
an V. Becker, 0 ＋ . 


erbeten an ow. Pleſzewsti (Poznan). 


ſtahl verübt. 
ab ver⸗ ſtohlen. 
verſchwunden iſt. 


geſtohlen; 
ul. Kofat 


Hoch- 
teiner 


Gegründet 1811. 


Düsterrstr. I 
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2 — . eu | 
2 


az 


Dr. 1 Referendar ſucht gut 
mb 


Zimmer, ungen. m. 
elektr. L., mögl. i. Zentr. Off. 
u 2943 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Möbliertes 
Zimmer, 


möoͤglichſt in 8. 1. 10. 
von 2 L Off. 
u. Ch. K. 2947 a. d. Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 


Tauſche 
wunderb. 5 Z.⸗Wohn. u. Zub.] da 
gegen kl. in] Tel 


in Bromberg 
Bojen. Jagla,Pölwieiska 
38a (Halbdorfitr.) Laden. 

Frasas ng 
Stellenangebote. 


1 Putzarbeiterin, 
2 Verkäuferinnen 


für Manufaktur u. Konfektion 
bei hohem Gehalt und freier 
Station per 15. 9. od. 1. 10. 
geſucht. Offerten mit Bild 
und Zeugniſſen an 
Kaufhaus Lamm, 
Geber (Doznası). _ 


Klnderfräulein, 


mit der Säuglingspflege ver⸗ 
traut, bei hohem Gehalt und 
Familienanſchluß geſucht. 
A. Schmidmayer, 
Grodzist (Poznan). 


Eugi. Subeumädchen 


zum 15. September geſucht, 
wegen Abwanderung des bis⸗ 
herigen. [288 
Frau Majoratödefiger 

v. Gierke, Polauowice, 
powiat Kruſzwica. 


2333444444 


i. Stellengeſuche. 


23 Jahre alt. 
Buchhalter, verheicat.,beid. 
Landesſprachen in Wort und 
Schrift mächtig, bekannt in 


Suhübeung It Selbe 


ſtänd. Stellg. als Rech⸗ 


auf ein. größ. 
Gute. Off. u. 
A. W. 2884 an d. Geſchſt. d. Bl. 


x Eine diebiſche Dienſtmaid. Am Dienstag wurde im Ha 
ul, Pawta 9 (früher Paulikirchſtraße) ein 
eſtohlen wurden ſilberne Meſſer, Löffel und Gabeln. 
Gleichzeitig wurden 4 Dienſtmädchen um ihre Kleidungsſtücke be⸗ 
Im Verdacht der Täterſchaft ſteht das 25 Jahre alte, in 
Koſchmin geborene — 5 
das in demſelben Hauſe bedienſtet war und ſeit Dienstag ſpurlos 
Sie iſt 1,58 Meter groß und hat blaue 

X Einbruchsdiebſtähle. ” 

Müller Stanislaw Cieſielſzak in Zirke ein Schimmelwallach 
die Spur der Diebe führt nach Poſen. — 
a 18 wurde am Dienstag ein größerer Einbruchsdi 


Lagerbestand: 72 Originalkisten je 12/1 Fl. V. O., 25 Jahre alt, Preis 
a 1176,— die Kiste. — Ferner: Duclou, Lagarde 

o. 

854. — die Kiste. Die gleiche Ware *** in halben Flaschen. 

— 31 Kisten je 24/2 Flaschen ***, Pr. Mk. 912,— die Kiste. 

Einzelne Probekisten gegen Nachnahme oder Vorein- 

sendung des Betrages. 

zollt ab Lager Hamburg. 


Ausserdem grosses Lager in Rum, Rhein- und Moselmeine 

den feinsten Sorten, sowie Bordeaux. und Südweine. Auf Wunsch 
Spezial-Sortimentskisten von 30—60/1 oder halben Flaschen. Bordeaux- 
Südweine und Rum auch ab Freihafenlager unverzollt zu Tagespreisen. 


L 
— — — —U—ñꝗ— xx... ĩ—— —— —êñ— — — 


2 rzynga bei Falmierowo. 


* 
rößerer Einbruchsdi 


ranziska Lewandowicz, 


ugen. 
der vergangenen Nacht wurde dem 


uſe 


Jeugssdie falt 


Gegründet 1811. 


Hamburg 36 Düsternstr "1 


Dreistern“ 93 Kisten je 12/1 Fl. *, Preis Mark 


Alles inkl. Verpackung, ver- 


bis zu 


INERKRUERKRENKEIRARIBRBTRDBARRAABDABALDDDDUDUGARASOBDKAKEEHNAHRNDTRDLRDGEDTADUANN 


1% PS. „Wanderer“, gut. Säuier, 
kompl. fahrbereit, ſoſort preiswert 
zu verkaufen. Offerten unter 


Motorrad, Nr. 1463 a. d. Landw. Zentral; 


wochenblaft, Poznan, Wjazdowa 3, erbeten. 


Poſener Sprachführer. 


Ein polniſch⸗deutſcher und deutſch⸗polniſcher Wegweiſer 
in handlichem Taſchen format. Zu beziehen durch alle Buch⸗ 
handlungen ſowie gegen Einſendung von 25 Mark als 
Einſchreibſendung direkt vom Verlage: 


Piſener Budhdenherei und Berlapsanfalt k. l. 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Dieſer Sprachführer will ein Helfer und Führer fein in der Hanb der⸗ 
jenigen, der polniichen Sprache noch nicht mächtig, ſich im neuen Bofen 
u a u können und häufig ah ftehen vor den ihnen v fig 
jändlichen Aufichriften auf der Straße, in 5 Gebäuden, in 
den Wagen der Straßenbahn, in Geſ und ſchaften. Er will 
en, den hier bleibenden Gliedern der deutſchen 
Minderheit das Sicheinleben in die neuen Berhältniffe erlei wird und 

h een 
w 


si gerheitatet, Jörſter 


mit guten Zeugniſſen für ca. 900 Morgen großen Forſt. 


von Hoffmanns waldau, Koſzanowo, KSmigiel 


jegelei⸗Verwalter 


für Werke in geſucht. der Per. 


Poln.⸗Schleſien n 
ſonaldaten, bisherigen Berwendung und Gehalts⸗ 
anſpr. unter 7 000 Jahresproduktion erb. an 


Wir ſuchen für unſere Waſſermühle mit automatiſcher 
einen tüch⸗ 
tigen und 
zum baldigen Antritt. Bewerbungen mit Lohnanſprüchen 
bei freier Station an die Mühle Carlsbach in Koscie- 


== Müllergeſellen 


Ei 5 > 
ee Diener 


zum 1. 10. für Schloßhaushalt geſucht. Angebote m. Lebens. 
lauf, Zeugnisabſchriften und Bild unter Nr. 1458 an das 


dw. Zenkralwochenblatt, Poznan O. 1. Wjazdowa3, 


die ſelbſtänd. arbeiten kann, in 


Stenographie u. Schreibmaſch. 
bewand. iſt, für landw. Groß» 
0 J betrieb ſofort geſucht. Poln. 

fal MM 


Sprache erwünſcht, aber nicht 

| Bedingung. Gehaltsanſpr. mit 

Zeugnisabſc. c., Lebenslauf u. Bild unt. Nr. 1462 a. d. dw. 
Zenkralwochenblatt Pozu a, Wazdowa 3, erbeten. 


Verantwortlich: für Boktit, 
Spewenthal; für 
Für den Anzei 


nu Spielplan 


Harlos, Gniezuo, sw. Michala 2. |: 


Hausfrauen ein Vergleich der Preiſe, die fie für die genannten Lebens⸗ 
mittel bezahlen müſſen. mit denjenigen, die in Bromberg gezahl) 
werden, ſein. 

Strasburg, 14. September. Hier iſt eine Zwei 
der Beratungsſtelle Thorn eingeri 
Auswanderer ⸗Angelegenheiten für die Kreiſe 
Strasburg beſorgt. 


ſtelle 
tet, die ſämtliche 
öbau, Soldau und 


Haupiſchriſtleitung: Dr. Wilhelm Loewenthal. 


Handel, unn und Wiſſenſchaft: Dr. Wilhelm 
Lotal- und Brovinzialzeitung: Rudolf Herbrechts meyer. 


genteil: M. Grundmann. Druck und Verlag der Rofener Buchdruckert 
und Verlagsanſtalt T. A., ſämtlich in Poznan. 


des 


m. Poznania 


„TEATR WIELKI“ 


— 


Sonnabend, den 17. 9. um 7 : „Traviata“ 
f Oper von G. Sebi“ * h 


Allen meinen lieben Freunden und Bekannten 
bei meiner Ausreiſe nach Deutſchland und beſonders 


der jüd Naufmannſchaft. 


welche mich in meinem 


Unternehmen ſehr unterſtützte, ein 


herzliches 


Lebewohl. 


Karl Wießner und Familie. 


JofortGeld! 


3 l die bekannten höchſten 
l k Preiſe f. getragene Gar⸗ 
derobe, Wäſche, Schuhe uſw. 


W. Schmidt, 


ulica Zamkowa A, 
am Stary Rynek. 


Sinkolenter | 


zum Dachanstrich, 


Klehemasse 


offeriert 


GustapAckermann 
Torun Ill, 
emicza 


Tel. 9. 


1 Steinſchrotmühle zum 
Krafibetrieb Durchmeſſer 
1m), 1 dreiteilige ſchwere 
Aingelwalze, 1 Areisſäge 
mit 2 Sägeblätter zu ver⸗ 
kaufen gegen ausländifche 
Valuta. Off. u. 2936 a. d. 
Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


eutſchkurzhaar⸗ 

zum e, = 
Pointerblut, 1%, J. alt, mit 
vorzügl. Naſe, er Sucher. 
feſt vorſtehend u. ſauber ap⸗ 
portierend, verſpricht ein erſtkl. 
Gebrauchshund zu werden. 
fürs Meiſtgebot zu verkaufen. 
Jöeſter Hoffmann, Ko- 
wale b. Oſteczua (Storch; 
nei cr 


Jagdhunde, 
8 Wochen alt. v. erſtkl. Eltern, 
verk. Förfter Hoffmann, 
Rowaleb. Oſiecʒzua, Storch - 
neſt i. B. (2932 
Kirchennachrichten 


e Age Sonnig 


Kindergd. Derſ. 
Kreiſing. Sonntag, 
3: Gd. Greulich. 

St. Paulikirche. Sonn⸗ 
tag, 10: Gd. Staemmler. 
1194: Kgd. Stuhlmann. — 
Mittwoch, 8: Bibelſtd. 
Staagemmler. — Amts ⸗ 
woche: Derſ. 

St. Petrikirche. (Evangel. 
Unitätsgemeinde.) Sonn: 
abend. 6: Wochenſchlußgd. 
Schneider. — Sonntag, 
10: Gd. Schneider. 11 ½ 
Kindergd. Derſ. — Mitt⸗ 
woch, 6: Bibelbeſprechung 
Derſ. Amtswoche: 
Schneider. 


Ev. ⸗ luth. Kirche, Ulica 
Ogrodowa 6 (früher Garten⸗ 
ftraße). Sonntag, 10%: 
Predigt. Jungermann. 12: 
Chriſtenlehre. Derſ. 

St. Lukaskirche. Sonn⸗ 


Allein durch Homöopathie 

wirſt Du geſundwe noch nie 

Hamdozathisehe Zantral-Be 
„Weberſtr. 15.2776 


ofort f. zahlungs 

10 fähig. Käufer ge 
ſucht. Ausführl. 
Preisangeb. u. K. . 2910 an 
die Geſchäftsſtelle d. Bl. erb- 


ö 


Für m. Freund, wohnhaft 
in Deutſchl., Wwr. mit drei 
Kindern von 10—16 Jahren. 
48 Jahre alt. ſolid, ſtattliche 
Erſcheinung, mit 300 Mill. 
Bermögen und ſehr nobler 
6 Zimmereinricht. ſuche 


wecks Heirat 


eine vermögende, kath. Dame 
(auch Witwe), evtl. Einheir⸗ 
in große Landwirtſchaft. auch 
welche die Abſicht haben nach 
Deutſchland zu ziehen. Gefl 
Angebote unter E. J. 2935 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


| 


Andacht in den 
— Bunngegen- 
Synagoge 
Olnica. 
. 16. Septbr., ab. 7 Uhr. 
onnabend morgens 8%, Uhr 
9 mit Schacha; 


. 4%, Uhr Jugend 
an t, 


„ 


7 Uhr 49 Min. 
Werktags- Andacht. 
Morgens 7 Uhr und abend? 

7 Uhr. 
Synagoge B 
(Israel. Belger emeinde) 
Ulica Dominikafiska. 
Freitag, d. 16. Sepibr. abend? 
7 Uhr mit Predigt. 
Sonnabend vorm. 10 
Werktags -Andacht. 
Morgens 7 Uhr und abends 


A 7 um — . 

Cbriſtuskirche. Sonn 
. 0: d Kammel. — 
7. Nirterar le: 


Gd. Greulich. 11½:[ Wirtmok. 3: Jungfrauen“ 
verein 


im Gemeindehaus. — 
Freitag, 8: Bibelſtd. iw 
Gemeindehaus. Büchner. 

St. Matthäi⸗Kirche. Sonn. 


anſtalt. Sonnabend,“ 
Wochenſchlußgd. Sarowy. — 
Sonntag, 10: Gd. Derſ⸗ 
Ev. Vereinshaus. Don’ 
nerstag, 6: Allg. 
ſtunde fällt aus. 

Ev. Verein junger Männer 
Sonntag,6%: Brummat 
Chr. %Gellert. 814: Abendan 
— Montag, 8: Blaſer 
chor. — Mittwoch, 8: Bibe. 
ſtunde.— Donnerstag, 
Bläſerchor.— Sonnaben ?“ 
148: W.⸗Schl.⸗And. 8: Beſpr⸗ 
Abend. a 

Ehriſtl. Verband junge 


tag, 10: Pred. Büchner. Mädchen. Son ut a4 7 
— 12: Kindergd. Derſ. — 4: Beri. im Diakoniſſenhauf 
Mittwoch, 6: Bibelſtd. Saſſenheim. Sonntag. 
Derſ. 10: Gd. 


